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Wohl⸗Ehrwürdigen , gehen und Hochgelahrten 
Herrn EPH RAIM PRÆETORII 
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CANTATA 


Arioſo. 


Recitat. 
So iſt nun weiter kein Vergnuͤgen 

Als Tag und Nacht / 

Bey dir o Einſamkeit! gefeſſelt liegen? 
O Nein! 

Ein Bißchen geht wohl hin / 

Allein! 

Dein Sclave ſtets zu heiſſen 

Wird kein Vernuͤnfftger ſich befleiffen. 
Indeſſen ſichre ich 

Daß ich ob ſchon nicht heut 

Dannoch zur andrer Zeit 
Votre treshumble bin. 
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Inſamkeit verdruͤßlichs Geben 
Mnertraͤglichs Kummer ⸗Joch. 


„„ 
Un jo reißt verhaßte Ketten 
Reißt nur wiederumb entzwey. 
Ihr koͤnt mich ja doch nicht binden 
Und waß ſolt ich an euch finden / 
Daß der Liebe ähnlich ſey 
Nun ſo reißt verhaßte Ketten 
Neiße nur wiederumb entzlvey. 
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Recit 
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Und 
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ERecitat. / g ei 
We'eſer deine Kreide weiß SI 
Und kennet dein Vergnuͤgen ; | | 1 
Der laͤſt fo leicht ich ſich nicht wiederumb betr uͤgen. d 


Denn ſagt Vernuͤnfftige! 
Was iſt die Einſamkeit? 3 
Ein Kercker der Gedancken 


Ein Hofpical verliebter Krancken f ; OI 
Ein Zuchthauß falſcher Triebe Eh 


Ein Sammel⸗Platz verborgner Liebe. 13 
Nun ſuche wer da will d 

Der Einfamkeit vergnaͤgtes Leben 

Ich will mit Seneca (a) 

Mich Länger nicht auff ſolches Eyß begeben. 


— —— 
E 


Ee 
EE 


N mag nicht / ich will nicht / ich kan nicht fo leben 
Weranders geſinnet der aͤndre den Schluß. V 
Was hilfft es den Kummer der Lufft zu erzehlen 1 
1 Und mit den verdrießlichen Grillen ſich quähten N 
. \ Da man ſich doch / was denn? verſtellen nur muß. bo 
) Ich mag nicht / ich will nicht / ich kan nicht fo leben 
Wer anders geſinnet der aͤndre den Schluß. 
Reritat. 
Recht fb? | | 
Der Eheſtand iſt nicht vergebens eingeſetzet. 
War zu der Roͤmer Zeit Wé 
Nicht ſchon ein harter Streit: | Wei uv 
Ob anch ein Leriger ein Ampt verſehen koͤnte? “| 
V Mit nichten: war der Schluß (8 \ 
Weil er verehlicht leben muß. VW 
Und wenn es gieng wie ung Plurarchus hat bericht; (b) d jr 
So brauchts in unſrer Kirch ſo vieler Bänke nicht. IW IN": A 
Ja was noch mehr / ö äh 0 
Rieß endlich hier der Brauch wie zu Corintho ein (c) TR | 
| N So wuͤrd es umb mein Accidens A | 
V Gar ſchlecht beſtellet ſeyn. GAN 
N (a) Omnia nobis mala folitudo perfvadet. lib. 1. Epift. 25. Geſchweige N | d 
oi (b) Dieſer meldet daß die jungen Geſellen und Wittber in der Kirchen nicht nie derſitzen / EI 
N EH oder kniend beten muſten / aber Verehlichte durfften ſitzen und ſich 8 | 
Up (e) In ſelbigen Bönigreihe ward verordnet / daß / weil daſelbſt mehr Unvereblichte als | Ki N 


Vereblichte gefunden wurden / weder Mann noch Welbs⸗ Per 
te begraben werden. % Perſon nach Abſterben ſol⸗ 


Geſchweige denn / was die Lacedæmonier (d) 

Vor Feſte celebrirten 

Die alles Manner⸗Volck zum Ehſtand ani mirten. 

Hoch⸗Edler Herr und Braͤutigam! 

Ein leder wundert ſich anheut 

Daß da STE doch der Einſamkeit 

So lange Zeit 

Ergeben ſind gewesen 

Dennoch ein werthes Ehgemahl 

Ein Liebens⸗wuͤrdiges / und Tugendhafft Gemuͤth 

Zum Zeit ⸗vertreib erleſen. S 

Allein! f | 

Was ſeyn ſoll ſchickt ſich wohl. 

Es ſucht ſich der Magnet zum Nord⸗Pol zuverfuͤgen 

Und Pflantzen wollen ſtets am Sonne Lichte liegen. 

So wundert man ſich nicht 

Wie SʒJE der Liebs⸗Magnet 

Aus Kloſter hat gezogen 

Ein unvermerckter Trieb / ein Trieb zur Geiſtligkeit 

Und Liebens⸗wuͤrdger Zug 

Hat SIE hiezu bewogen. 

Und alſo faͤllt der Schluß 

Daß man der Fuͤgung doch des Himmels folgen muß. 

Hats HOTT demnach gefuͤgt; 

So duͤrffen wir uns auch 

Hoch⸗Edles Paar“ erkahnen 

SIE Behyderſeits mir Wuͤnſchen zu bedienen. 
A8 e 


Er Hoͤchſte treiffle feinen Seegen 
Heut uber die verbundne Amen 
Er führe SIE auff feinen Wegen 
Und mach SIE alles Kummers frey. 
Vergnuͤgung / Luft und frohes Schertzen 
Stell ſich in vollem Maaffe ein; 
So koͤnnen die verbundne Hertzen 
Ein Spiegel der Vergnuͤgung ſeyn. 


(a) Bey denen war ein gewiſſes Feſt / an welchen die alten Junggeſellen von berehlichten G 


Frauen umb den Altar geſchleppet und mit Geiſſola geſtrichen wurden damit fie 
durch den Schimpff bewogen / ſich in Eheſtand begeben. möchten. 
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